Ansprache Feierstunde

Liebe Kolleginnen und Kollegen

Werte Genossinnen und Genossen

Geschätzte Gäste

Sehr geehrte Damen und Herren

Ich begrüsse euch im Namen der Unia Region Biel-Seeland/Solothurn - Olten herzlich zu dieser kleinen Feierstunde zum Neustart der Unia in Olten mit dem anschliessenden Konzert von Stiller Has als Höhepunkt.

Der erste Willkommensgruss geht an alle Unia-Mitglieder in der Region Olten, die hier heute Abend als Ehrengäste in unserer Mitte sind.

Ich begrüsse namentlich:

Corinne Huber, die Präsidentin der Unia-Gruppe Olten und Gemeinderätin von Obergösgen sowie die Mitglieder des Gruppenvorstand, Jörg von Arx und Ulder Ligi.

Ich begrüsse die Co-Präsidentinnen der Unia Region Biel-Seeland/Solothurn-Olten Gabi Schafer und Maria Teresa Cordasco und die Mitglieder des Regio-Vorstands.

Ich begrüsse Nationalrätin, Genossin und Unia-Kollegin Bea Heim, auf deren Unterstützung wir jederzeit zählen können.

Ich begrüsse den ehemaligen, unverwüstlichen, gerlafingengestählten Nationalrat und Regierungsrat und derzeitigen Kantonsrat Roberto Zanetti, der – so hoffen wir alle – morgen Sonntag den Sprung in den Ständerat schafft. 

Ich begrüsse die Co-Präsidenten der Unia Schweiz, Renzo Ambrosetti und Andreas Rieger

Ich begrüsse den ehemaligen, langjährigen und immer noch sehr aktiven Präsidenten der Unia, Vasco Pedrina.

Ich begrüsse Unia-Geschäftsleitungsmitglied und Grossrat Corrado Pardini, Leiter des Unia-Sektors Industrie. Er ist als GL-Mitglied der Getti unserer Region und als mein Vorgänger auch der geistige Vater dieses Neustarts in Olten.

Ich begrüsse den Oltner Stadtrat und Sozialdirektor Peter Schafer

Ich begrüsse Alex Capus, den wunderbar zu lesenden Schriftsteller und neuen Präsidenten der SP Stadt Olten.

Ich begrüsse den Leiter der Unia-Sektion Solothurn, Markus Baumann, der wesentlich zum Gelingen unserer Arbeit in Olten beiträgt.

Ich begrüsse den Leiter der Unia-Sektion Biel-Seeland, Daniel Hügli.

Wenn ich va hie üechä zu äm bri in der Saal lüege, dä bin i , liebe Endo Ancanoda, so verdorbe, und sägäs so, wie mier als Walliser z’Mül isch gwachsä:

Es isch doch hüerä güet!

Es ist eine Freude, dass ihr da seid. Dass ihr so Viele da seid.

Es ist doch erfreulich und wichtig, dass wir gerade in diesen Zeiten, in denen viele Kolleginnen und Kollegen in den Betrieben, Junge und Alte, Familienmütter und –väter einen brutalen Preis zahlen für den Saus und Braus der Banken-Banditen, der neoliberalen Börsenlagerer, dass wir gerade in diesen Zeiten ein Zeichen setzen:

Unia ist zurück im Herzen von Olten. Wir sind da. Und es macht uns auch noch Spass.
Wir tun’s mit Liebe, Lust und Leidenschaft. Mit Liebe zum gewerkschaftlichen Handwerk, mit Lust an der Auseinandersetzung, mit Leidenschaft für unsere Forderungen und Anliegen.

Ein Steinwurf von hier, liebe Kolleginnen und Kollegen, steht ein Denkmal, die Eisenplastik von Schang Hutter. Sie erinnert an eines der wichtigsten politischen Ereignisse des 20. Jahrhunderts in der Schweiz, den Generalstreik von 1918. Von hier aus löste das Oltner Aktionskomitee vor 92 Jahren die schweizweiten Streiks aus. 250'000 Arbeiterinnen und Arbeiter legten die Arbeit nieder. Der Bundesrat liess die Armee und ihre Bauregimenter aufmarschieren, die Streikenden im ganzen Land niederknüppeln, in Grenchen drei Arbeiter erschiessen.

Und trotzdem ging der Generalstreik als wichtigste gesellschaftspolitische Auseinandersetzung in die Schweizer Zeitgeschichte ein. Nichts hat die Schweiz mehr verändert als die wenigen Streiktage im November 1918. Auch wenn es 20, 30, 40, ja mehr als 50 Jahre dauern sollte, bis die wichtigsten Forderungen des Oltner Aktionskomitees in die Tat umgesetzt wurden: Das Proporzsystem bei den Nationalratswahlen, die 48-Stunden-Woche, die Alters- und Invalidenversicherung und schliesslich das Frauenstimmrecht.

Für was kämpften unsere Kolleginnen und Kollegen, unsere Genossinnen und Genossen damals?
Sie kämpften für Gerechtigkeit. Sie kämpften für Solidarität. Sie kämpften für Würde.

Gerechtigkeit. Solidarität. Und Würde.
Das, liebe Kolleginnen und Kollegen, sind die Werte, die es auch heute – 92 Jahre nach dem Generalstreik – für die Arbeitenden, die Lohnabhängigen im Kleinen wie im Grossen täglich zu verteidigen gilt.

Gegen die brutalen Hire-und Fire-Methoden der Manager. Gegen die perfiden Mundtotmacher in den Betrieben unter dem Deckmäntelchen des so genannten Arbeitsfrieden. Gegen rücksichtlose Entlassungen zum Billigsttarif. Gegen die Repressionen gegen gewerkschaftliche Vertrauensleute und Betriebskommissionsmitglieder. Gegen die Sozialabbauer in Bern. Die Schmidheiny-Asbest- und UBS-Handelsreisenden und die xenophoben Zürcher Bauernsekretäre im Bundesrat. Und gegen jene im Bundeshaus, die sich um Arbeitsplätze nur engagieren, wenn es um die Renditen der Kriegswaffenhändler geht. Und sonst den Kopf in den Sand stecken – wenn’s sein muss sogar den Dummkopf in den libyschen Wüstensand.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, geschätzte Gäste, es ist wie es ist: Wir sind heute mehr als ein Steinwurf vom Generalstreik entfernt. Das neoliberale Gift von dreissig Jahren, das den Egoismus und das Recht des Stärkeren zu Götzen erhob, zersetzt in zu vielen Köpfen immer noch den Geist von Gerechtigkeit und Solidarität.

Dagegen will, muss und wird unsere Gewerkschaftsbewegung mit aller Kraft und allen Mitteln ankämpfen. In dem wir auf dem Terrain präsent sind, auf dem Baustellen und in den Betrieben. Indem wir nah bei den Menschen sind. Sie mit ihren Problemen, Sorgen und Ängsten nicht allein lassen. Indem wir Lösungen suchen, Antworten geben, Perspektiven aufzeigen.

Die neuen Büroräumlichkeiten der Unia im Herzen von Olten, das kompetente Team, das hier seit einigen Wochen neuformiert an der Arbeit ist, die konkreten Projekte, beispielsweise im wilden Logistik-Westen namens Gäu, und die ambitiösen Ziele der aktiven Gruppe Olten sind der Beitrag der Unia Region Biel-Seeland / Solothurn – Olten an ein bisschen mehr Gerechtigkeit, ein bisschen mehr Solidarität und ein bisschen Würde und Wertschätzung gegenüber den arbeitenden Menschen.

Wir sind offen für alle. Und wir arbeiten mit allen Parteien und Organisationen offen und fair zusammen, die die gleichen Ziele verfolgen.

In diesem Sinne appelliere ich an alle und lade sie ein: Werdet Mitglied der Unia. Es ist eine Frage der immer notwendigen Solidarität. Allen, die schon es sind, danke ich herzlich für ihre grosse, unverzichtbare Unterstützung. Ihr habt diesen Neustart hier in Olten ermöglicht. Ihr allein ermöglicht unsere Arbeit und unser Funktionieren. Euer Engagement in den Sektionen, Vorständen, als Vertrauensleute, in den Betriebs-, Berufs-, Branchen und Interessengruppen ist der Motor unserer Bewegung. Jede und jeder, der wo, wann und wie auch immer aktiv mitarbeiten will, ist weit mehr als nur willkommen.

Denn liebe Kolleginnen und Kollegen, die Gewerkschaft, das sind wir alle – du und ich, gemeinsam und solidarisch.

Also: Packen wir’s an. Zusammen für mehr Gerechtigkeit, Solidarität und Würde in dieser Welt!

Ich bitte nun einen Gast auf die Bühne von dem ich weiss, dass er für unsere Belange und Anliegen immer ein Herz hat, ein grosses Tessiner Herz.

Benvenuti Renzo Ambrosetti, il Co-presidente Unia e co-responsabile settore Artigianato. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, erlaubt mir, das ich spontan jemand aus dem Publikum auf die Bühne hole, der für uns alle als beseelter Kämpfer ein Vorbild ist – gerade weil er auch nach Niederlagen nicht aufgibt, sondern aufsteht und weiterkämpft, und das erst noch erfolgreich:

Ein Applaus für Roberto Zanetti!

Fragen:
Lieber Robu, du hast einen langen Ständeratswahlkampf hinter dir. Im ersten Wahlgang hast du mit Abstand das beste Ergebnis eingefahren. Morgen Sonntag wird zum zweiten Mal und endgültig ausgezählt. Wir sind überzeugt: Du schaffst es als Nachfolger von Aschi Leuenberger in den Ständerat. Wie sind deine Prognosen?

Jetzt hast du Gelegenheit, die letzten Stimmen abzuholen. In zwei Sätzen: Warum muss man unbedingt den Zanetti wählen?

Und eine letzte Frage: Du bist unverwüstlich. Woran liegts: Am guten Jahrgang 1954, an der breiten Unterstützung auch durch die Gewerkschaften oder am Stahlbad, durch das du als Gerlafinger Gemeindepräsident musstest?

Unser Team, das in Olten für neuen Schwung sorgt

Jesus Fernandez

Leiter Aufbauprojekt Olten im 50%-Pensum;

Verantwortlicher Metall- und Maschinenindustrie Biel-Seeland / Kanton Solothurn;

51-jährig; verheiratet; Vater von 2 Töchtern im Alter von 9 und 7 Jahren
Ana Lucic

Leiterin der Zahlstellen Olten und Solothurn der Unia-Arbeitslosenkasse;
27-jährig; ledig

Raffaele Mitrucci

Stellvertretender Leiter des Aufbauprojekts Olten; Gewerkschaftssekretär; speziell zuständig für das Bau- und Ausbaugewerbe; 35-jährig; verheiratet, Vater eines 3-jährigen Sohnes

Rosina Tschann-Cirobisi

Sachbearbeiterin Empfang und Administration im Gewerkschaftssekretariat; 29-jährig;

verheiratet; Mutter von 2 Kinder im Alter von 6 und 3 Jahren

Marcel Dummermuth

Gewerkschaftssekretär Gewerbe und Dienstleistungssektor; speziell zuständig für die Logistik- und Transportbranche in der Region „Gäu“; 34-jährig; geschieden; Vater von 2 Kinder im Alter 7 und 5 Jahren;

Jennifer Blum

Sachbearbeiterin Arbeitslosenkasse, 22-jährig; Ledig

Ihr habt Gelegenheit, das Team beim Apéro nach dem Konzert mit der Verlosung der Preise des heutigen Wettbewerb näher kennenzulernen.

So und jetzt, liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Genossinnen und Genossen:
Bühne frei für 20 unglaubliche Jahre musikalischer Liebe, Lust und Leidenschaft. Ich begrüsse Endo Anaconda und Stiller Has!
Beat Jost, 23.1.2010.
Personen > Jost Beat. Sektion Olten. Gründung. 23.1.2010.
